
praktische Fragen: ob WIr unseren Nachbarn, Abwegen solchen »polıtischen Predigens« die
a.h seiınen Bruder, d.h ıhn selbst mMi1ıt Essen beiden Untersuchungen ZuUur evangelıschen un:
nd TIrınken versehen, mıt Kleidung und Woh- katholischen Predigt während des Weltkrie-
59 ob WIr iıhm helfen, wenn krank der SCS VO  3 Pressel! und Missalla? wichtig.
eiıngesperrt 1St (Mt 25 ff) Die ausführliche Arbeit VO Pressel kommt 1mM
Danach fragt uns, un nıcht: Wart ıhr wohl Kern ZU celben Ergebnis Ww1e die kürzere VO  e}

ımmer recht fromm und brav? Missalla: Die Kriegspredigt stand in beiden
Dıe Konkretheit seiner Frage uns 1n Konfessionen 1m iıdeologischen Dıenst der SCc-

schichtlichen Ereignisse, wobei naheliegendpeinlichste Verlegenheit.
Daheiım bei unlls mag Ja noch albwegs 1St, da{fß Ma  $ sıch aut beıden Seıten VOT allem
ogehen, WE WIr nıcht N: hiınsehen. ber alttestamentlicher Texte und Themen bediente,
7wel Drittel der Welt hungern. National-politisches und Religiös-theologisches
Wır halten u115 tür Zut, wenn WIr für unsere vermischte und mıiıt der Predigt 1mM Diıenst
Famiıilie u  3 ber uUuNSsSeEeTEC Familie sind der ‚Wehrkrafterhaltung:« stand. Dıiıe Lektüre
alle Menschen (Mk 3) 31f) beider Werke dürfte heilsam VOr eiınem nıcht

intendierten Mißverständnis ‚politischer Theo-Wır halten u15 für ZUT, wenn WIr SpCN-
den. ber unNnNsere cQhristliche arıtas heißt meiıst: logie« und deren Umsetzung in kirchlich-poli-
hergeben, W as uns garantıert nıcht abgeht. tische Praxıs warnen.

Wır halten uns für ZUL, wWenn WIr einzelnen Drehers schon altere Arbeıt ber die ‚Öster-
1elfen ber WIr müfßten eiıne Sanz Cu«ec Welr predigt«® 1st UT für die Zeıt nach dem Welt-
der Brüderlichkeit bauen. krieg VO evangelischer Seıite durch die Studıe
Wır SIN ungeheuer chuldig VO Krause*? erganzt worden. Im Hinblick

auf die gegenwärtıige Diskussion ‚Hıstorie
und Kerygma« und die Versuche einer Neu-
interpretation des Auferstehungsgeschehens un
deren Auswirkungen uf dıe Verkündigung
siınd Trauses Predigtanalysen aufschlußreich. In
der Vielfalt der Osterpredigt spiegelt sıch dabe;
die Vieltalt der Denkansätze bezüglıch Christo-
Jlogıe un Verständnis des Glaubens ın der CU-

Klaus Lang protestantischen Theologie wiıider.
Krause® untersucht die Predigt e1Nes tür dasHomiuiletische Literatur

Verständnis der Gegenwart nıcht wenıger wiıch-
Dıe etzten Jahre haben Llf katholischer W1Ee tıgen Zeıitraums: der Aufklärung. Deutlich stellt

fest, da in der »Aufklärung Zu erstenmalevangelischer Seıite eine Reihe VO Publi-
1n unüberhörbarer Weiıse das Problem der 1NO-kationen homiletischen Fragen gebracht. D)a-

mIt cscheint die VOT allem 1m katholischen dernen Predigt gestellt wurde«, nämlıch das DBe-
fragen der vorgegebenen Offenbarung un:Raum spürbare Stagnatıon des Predigtwesens Überlieferung 1M Verstehenshorizont einer be-überwunden seıin. Die NECUEC Perikopenord-

Nung (PO), m1t hren reı (verpflichtenden) Da- stiımmten Epoche M1t deutlichem Akzent auf
SUNSCH ONnnNn- und Festtagen (A NT-Ep1- ethisch-praktischem Verhalten eın Anlıegen,

das in der Gegenwart tast noch deurtlicher her-stel, N T-Evangelıum) stellt den Prediger VOTr

Aufgaben, die MIt den traditionellen Hand- vortritt. Mag auch se1n, da{ß der Ansatz Z
und ‚Koch<-büchern nıcht wırd bewältigen kön- praktischen Engagement durch eınen oberfläch-

lıchen Moralismus, durch eine allzu einfache
11CeMN, Daher ISt wichtig, da{fß sıch gerade Jetzt Anthropologie und durch den bürgerlichen Po-die Erwägungen ZUr homuiletischen Theorie und
Praxıs intensivieren und daraus auch nsatze S1E1V1SMUS SOWI1e das Staatskirchentum wiederum
für eın richtig verstandenes ‚schriftgemäßes:« verdeckt wurde die Intention der Autkliä-
Verkündigen entstehen. Bezüglich predigtprak-
tischer Literatur wırd 1124  — sıch ber VOrwIıe- PRESSEL, Dıie Krisenpredigt 14-19 ın
oend evangelische Publikationen halten MUS-  S der evangelischen Kirche Deutschlands (Arbeiten
SCNMN, da 1er bıs auf wenıge Ausnahmen die ZUTr Pastoraltheologie 5 Göttingen 196/.
katholische Homiletik den Prediger 1mM Stich MISSALLA, ott mıf UNS. Dıie deutsche ba-
äßt Nımmt Ina  —_ noch einıge Studıen ber dıe +holische Kriegspredigt 14-19 München
Predigtgeschichte hinzu, ergibt sıch eine sach- 1968
ıche Dreiteilung, der auch der Literaturbericht DREHER, Diıe Osterpredigt. Von der Refor-
tolgen coll Studien Z Predigtgeschichte; matıon hıs UY Gegenwart (Untersuchungen ZUuUr

Predigt Exegese un Hermeneutik; DIC- Theologie der Seelsorge 111), Freiburg 1951
digt-praktische Lıteratur. KRAUSE, Dıie Osterpredigt ach dem ersien

Weltkrieg his ZUYT Gegenwart, Gütersloh 1965
Studien ZUY Predigtgeschichte KRAUSE, Die Predigt der spaten deutschen

Im Hınblick aut eiıne heute geforderte >p0‘liti- Aufklärung (1770—-1805 ) (Arbeıiten ZUr Theo-
che Predigt« sind, als Illustration VO  3 Irr- und logıe IL Reihe, 5% Stuttgart 1965
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rungspredigt ist auch heute wıeder gültig un hobenem biblischen Kerygma, der Aktualisie-
ungelöst. rung durch Lehre un Leben der gegenwärtigen
Im Blick aut die erwartende alttestament- Kıiırche un: der » Wiıirklichkeit des Menschen als
lıche Textreihe der katholischen 1st schließ- Richtpunkt des biblischen Predigens« stehen.
lı die Arbeit VO  - Rupprecht ZUr Predigt Unter den Wegen ZUuUr »Interpretation der
ber alttestamentliche Texte 1n den lutherischen menschlichen Exıistenz« gilt Drehers besonderes
Kırchen® ıinteressant. Nach dem breiten Ansatz interesse der modernen Literatur. Sehr konkret
ın der Reformationszeit un dem Zurücktreten sınd die Anweısungen Aufbau, Sprache und
1n der protestantiıschen Orthodoxie un!: der Werdegang der biblischen Predigt. Im Abschnitt
Aufklärung weıst Rupprecht deutlich auf dıe »Organısation« beschäftigt siıch Dreher MITt der
Renaıissance alttestamentlicher Predigt 1mM Person des Predigers, VOr allem seıner Weıter-
Jahr:  ndert, VOT allem 1n der eit nach dem bildung un: der notwendigen Teamarbeit
A Al Weltkrieg hın Es ISt hier wichtig festzuhal- den Predigern. Exkurse ber die alttestament-
teN, daß keinen ‚Einheitsschlüssel« tür die liche Predigt un!: die Predigt ber Wunderge-

chichten, ıne Charakterisierung einer Vielzahlhomiletische Auslegung alttestamentlicher Texte
oibt un: geben kann, wenn auch die Einheit der evangelıscher Predigtwerke un: ein ausführ-
Testamente 1n welcher Weıse auch ımmer liches Literaturverzeichnis vervollständigen den
Ausgangspunkt christlicher Predigt ber das Band
Ite Testament seın mu{ß Fs entspricht dem gegenwärtigen Stand katho-

liıscher Theologie, FKxegese und homiletischer
Predigt Exegese UN)! Hermeneutik Theorie, dafß dıe hermeneutische Fragestellung

noch nıcht 1n genügendem Umftang aufgegriffen7 weı Neuerscheinungen des etzten Jahres WEeIl-
sCcm1l 1n ihrem aAhnlich lautenden Tıtel auf das worden ISt, sondern mehr oder wenıger aut das

Verhältnis 7zwıschen historisch-kritischer ExegeseZentralproblem gegenwärtiger katholischer Ho- un heutiger Predigt als Problem des Predigersmiletik hın Kamphaus, ;Von der Exegese ZUY

Predigt«7 un Höfer, »Predigt un heutige beschränkt bleibt. Die Berücksichtigung des Ver-
Fxegese<S, Kamphaus untersucht zunächst das stehenshorizontes der Hörer wırd noch eut-

ichsten be1 Dreher wahrgenommen, 1M allge-Verhältnis VO:!  } exegetischer Behandlung un (in meıiınen ber MIt Hınweıisen auf eine zeıtgemä-den Jahrzehnten nach dem Weltkrieg) SC-
handhabter homiletischer Auslegung l drei Re Sprache (wobei VvorausgeSetzt ISt, dafß dıiese

gleichzeitig die biblische 1St) für erledigt erach-neutestamentlichen Textgruppen: » UOster-, Wun-
DOT. Dıie enntniıs dessen W ds ‚Predigt«, derder- un! Kindheitsgeschichten«. Das Ergebnis des

Vergleichs lautet dahingehend, dafß die »katho- weıter, W as > Verkündiıgung:« 1n iıhren Struktu-
lische Predigtliteratur der beiden etzten Jahr- ICH, ıhren Voraussetzungen und ıhren 7 ielen
„ehnte ISt, WIr: rezepilert VO  —; der traditionellen EeV all-die Ergebnisse der Evangelienfor- gelischen homuiletischen Theorie als selbstver-schung kaum ZUr Kenntnis MMEN« hat Im
weıteren betont dıe Beachtung der Exegese tändlıch gewußt VvOorauSsSgeSeTZL. S0 WIr: auf

katholischer Seıite heute VOT allem biblische, ıchttür die Predigt un: 111 VO  3 daher Folgerungen ber homiletische Hermeneutıik betrieben.für dıe »Struktur der Predigt« ziehen. er- Selbstverständlich verbleibt auch eın Großteildıngs bleibt es bei einıgen tormalen Hınvweisen
autf dıe Predigt als lebendige Überlieferung des der evangelischen Literatur in dieser Fragestel-

Jung, das Buch V  3 Schütz, »Vom extEvangeliums un ut eine sıtuationsgerechte ZUY Predigt<«10, Allerdings gveben seine »Prak-Verkündigung. Dıie Frage des We einer Begeg-
Nung VO  $ Exegese un Predigtarbeit WIr!| WAar tisch-theologischen Überlegungen« deutliche Hın-
verdeutlicht, aber ıcht beantwortet. Höters weIlise darauf, dafß allein mit der exeget1-

schen Aufarbeitung der heutigen Verkündigunguch 1St unmittelbar praxisbezogen. Nach kur-
zen grundsätzlichen Überlegungen ZU Ver- ıcht geholfen 1St. Sondern 65 geht den
ständnis der heutigen Exegese (um die Frage grundsätzliıchen Anspruch der Predigt, Wort
der »lıterarıschen Form« zentriert) und einıgen RUPPRECHT, Diıe Predigt Dber alttestament-Hınweisen auf die Predigt, ausgehend Von der liche Texte ın den Iutherischen Kirchen Deutsch-Vieltalt der »Schriftsinne« xibt Höfter eine Fülle lands (Arbeiten ZUr Theologie 14 Reihe, 1),praktischer Beispiele, vorwiegend Texte ZUS den Stuttgart 1962Synoptikern. Nach gerafften. exegetisch-keryg- KAMPHAUS, Von der Exegese ZUY Predigt.matıschen Ausführungen finden siıch ımmer Hın- 7 ber die Problematik einer schr: gemäßen Ver-
weIlse D konkreten Predigtthemen. In diesem kündigung der Öster-, Wunder- und Kindheits-
zweıten 'ei] lıegt uch die Bedeutung VON H5ö- geschichten, Maınz
fers Bu:  S HÖFER, Predigt UN heutige Exegese. Eıne
Dem gleichen Themenbereich, ber darüber hın- Handreichung für den Seelsorger, Freiburg-Ba-

sel-Wien 1968
A2US auch der Methode und Organısatıon heu- 9 DREHER, Biblisch predigen. Eın homuileti-Liger Predigt wiıdmet sıch Dreher 1n seiınem sches Werkbbuch (Werkhefte ZUuUr Bibelarbeit 7Werkbuch ‚Bıblisch predigen»?. Nach seiner An-
sıcht mu{ dieses Predigen ın der Spannung Z W 1- Stuttgart 1968

10 SCHÜTZ, Vom ext ZUYT Predigt: Analyseschen sachgerecht (d. h. historisch-kritisch) CI - und Modelle, Wıtten 1968
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(zottes sein, und seine Verwirklichung. Re- ‚Predigtstudien« (S auch unten) hrsg. VO  —_

präsentatiıv für dieses 1m Gefolge der dialek- ange, Krusche und Rössler dar, deren
tischen Theologie herausgebildete Verständnis ersties Beiheft sıch 5Zuy Theorze und Praxıs der
der Predigt ist der Sammelband >Verkündigung Predigtarbeit« außert16. Lange untersucht iın
und Forschung« miıt Beiträgen VO  - Bohren, eiınem Beitrag zunächst die gegenwärtige Pro-

Fürst und Händler1! U, Vor allem biematık un welst dabe; in die gleiche Rıch-
Fürsts Ausführungen ber die ;Unentbehrlich- w1ıe Bastıan, wenn die Kriısıs der 'X  CMN-
heit dogmatischer Besinnung für die Predigt ım wärtigen Predigt ın deren Isolatıon VOo allen
Spiegel gegenwärtiger Homiuiletik« siınd tür die anderen Formen der kırchlichen ede und KOom-
ckizzierte Position interessant. Irotz eıner krıi- munıkatıon und 1 iıhrer Qualifizierung als
tischen Stellungnahme Josuttis Buch Ge- » Wort CGjottes« begründet sieht. Weiıterhin nNnier-

setzlichkeit ın der Predigt«? wird das grund- cucht dıe » Funktion un Struktur des Om1-
sätzliche Einverständnis sichtbar. Bastıans letischen Aktes«, wobel eben wiederum nıcht dıe
Grundsatzäußerungen ZUuUr homiletischen Theo {ür die Kirche konstitutıve ;praedicatio verbiı
rıe werden hingegen negatıv kritisiert. Aıvyvını< kurzschlüssig ZU Ausgangspunkt kon-

kreter homuiletischer Hermeneutik gemacht WIFr:Mıt der Nennung des Bonner Religionspädago-
M4 ISt ein namhafter Repräsentant jener Rich- (»Das Wort Gottes 1St kein Instrument kırch-
LuNg evangelischer Homiuletik gEeNANNT, die dıe lıcher Rede, wahr die kirchliche ede eın

Instrument des Wortes Gottes seın SOH«, Ba-Predigt, zunächst VO:  w} systematisch-theologischen
Erwagungen unbelastet, als Kommunikations- st1an), sondern eıne Bestimmung, die den OMmM1-
un Informationsgeschehens 1ın der heutigen (Je- letischen Akt als ‚Verständnisbemühung:« sıeht,

wobel zunächst der Unterschied ”7W1-sellschaft, als Form kirchlicher Rede, betrachten
411 Erste nsätze 1n dieser Richtung finden schen Gemeindepredigt und anderen Kommu-
sıch ın Bastıans kleinerer Arbeit >Verfremdung nikationsbemühungen un: -tormen der Kirche

(Katechumenat, Religionsunterricht, Erwach-und Verkündigung« s während neuerdings 1n
senenbildung, massenmediale Kommunikatıon)dem Buch » Theologie der Frage«1* seine ;»Ideen

ZUT Grundlegung einer theologischen Dialektik außer acht bleibt, bzw. ausschliefßlich 1n der kon-
und ZUuTr Kommunikation ın der Kırche der (GÜe- kreten Situjertheit einer kirchlichen ede gesehen

wird Darın lıegt ber die Bedeutung dieses An-QENWATL< WwW1e der Untertitel lautet darlegt
Iınter diesem komplıizıerten Wortgebilde SatZes, daß die Predigt nıcht VO  - vornhereın

isoliert, divinisıert un! magısıert un: S1e da-eteht der Versuch, dıe Problematik des Fragens durch der Möglichkeit einer rational-kritischenund der Frage als ‚Grundbefindlichkeit« des
heutigen Menschen aufzuzeıgzen (soziologisch, Hermeneutik entzieht. Gerade die katholische

Theologie, die Ja c5 oberflächlichpsychologisch, philosophisch, anthropologisch, 1n ıhrem Selbstverständnıis ıcht in dem Maßepolitologisch) un VO  3 1er Aus einen
Ansatz für das Verständnis kirchlicher ede un der Intensität auf die ‚praedacatio verbı

divını« als ausschließliches Konstitutiv der Kır-vewınnen, wobe1l diese nıcht als Antwortgeben chen 1n der jeweilıgen Gegenwart verwıesen iSt,VO! > Wort Gottes«, oder noch eutlıcher: nıcht
als Wort Gottes als ımmer schon vorgegebene könnte sıch diesen hermeneutischen un didak-

tischen UÜberlegungen unbefangener öffnen, alsund vorgängıge nNntwort auf alle 1Ur möglichen tatsächlich der Fall 1St (was natürlıch nlFragen Je konkreten Menschseıns verstanden
wırd In eiınem eıgenen Abschnitt beschäftigt sıch eiınem T, isolierten ‚Sakramentalısmus« und
Bastıan unmittelbar miıt der » Frage als Problem 7U einem Herabspielen der Bedeutung verbaler
der Homiletik«, bietet darın jedoch 1Ur eıne
Kritik einzelner Predigten un eın Modell, das 11 Verkündıgung und Forschung (Beiheft ZUuUr

‚Evangelischen Theologie« Heft U Münchenıhm »die Prinzipien einer homiletischen Dıdak-
1967tık der Frage beispielhaft« verwirklichen

scheint. Die Arbeit Bastıians sollte, auch OSUTTIS, Gesetzlichkeit ın der Predigt der
1E gverade für den homiletischen Bereich ur Gegenwart (Studien ZUr praktischen Theologıe),

München 1966eınen ersten, aphoristischen Ansatz bietet, BASTIAN, Verfremdung und Verkündt:-
bedingt beachtet werden. ZUuNGg. ıbt e1ine theologische Inftormations-
Dailß die Problemstellung Kommunıikatıon, +heorLe® (Theologische Exıstenz heute Nr. 217);
Verkündigung und Hermeneutik, homiletische München 1968
Didaktik uUSW. auch 1n der katholischen Kırche BASTIAN, Theologie der Frage. Ideen

ZUuT Grundlegung einer theologischen Didaktikaufbricht, zeıgt die Tagung des Instituts *ür
der Kommunikatıion der Kirche ın der Gegen-mussionarische Seelsorge (Frankfurt), deren Re-

ferate 1L1U) 1n dem Sammelband WAas bleibt —O WAarlt, München 1969
15 SCHLÖSSER (Hrsg.), Was hbleibt 919} Wort

Wort Gottes«, hrsg. von Schlösser!> vorliegen. (zottes® Glaubensverkündigung ın Spra-Es finden sıch darın Beıträge VO  3 Blank, he (Offene Gemeinde 6 > Limburg 1968
Frör, Bertsch, Betz, Bastıan un 7ur Theorie UN Praxıs der Predigtarbeit

turm (Predigtstudıen Beiheft D hrsg. VO!]  3 ange
Die wichtigste Neuerscheinung, die einer AUS - ın Verbindung MIT Krusche und Rössler,
führlichen Vorstellung wert iSt, stellt die Reihe Stuttgart 1968
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Kommunikation tühren dürfte) Aus der theo- tast och mehr VO eiınem relig1ions-sozi0logi-logischen Aussage, Jda{fß die Predigt Wort (soOottes schen als kommunikationstheoretischen Ansat-
und Verheißung se1 un: diesen Größen Raum ausgeht. Dıie massenmediale kirchliche ede be-
o1ibt, Läißt sıch noch keine homiletische Theorie rührt den einzelnen Prediger ın den wenıgstenableiten un deduzieren. Von Lange wırd die Fällen unmıttelbar. Trotzdem 1St notwendig,
Predigt schließlich niherhin als »Prozefßgesche- dıe Fragestellung 1MmM Auge behalten, eiınmal
hen zwıschen Tradıtion un Sıtuation« bestimmt WeESCNH der wachsenden Bedeutung dieser Kom-
(es $5llt dıe Ahnlıichkeit NeCUeETEN tormalen muniıkatiıonsformen, ZUuU anderen des
Charakterisierungen des Religionsunterrichts 1EeUeCeN Horizontes, 1n den VO  - daher der am-auf), wobei die besondere un auch besonders Bereich kıirchlicher ede gestellt wırd (vonschwierige Aufgabe des Predigers darın be- dem inan <Predigt> ben nıcht VO  3 vornherein
steht, daß sowohl Anwalt der Hörergemeinde ısolieren ann) un! schließlich, weiıl beachtet
in iıhrer konkreten Sıtuation als auch Anwalr werden mufß, dafß der Hörer der 5Sonntags- und
der Überlieferung 1n der besonderen Gestalt des Gottesdienstpredigt uch Hörer un Adressat
Textes Se1N nufßs Von da Aaus erg1ıbt sıch ein kirchlicher Kommuniıikation vermiıttels der Mas-
11EUCs »homiletisches Verfahren«, demgemäß auch senmedien 1St.
die Bände der Predigtstudien aufgebaut sind
(S2U5) Der Band bringt weıterhin noch einen Predigtpraktische Literatur
Beıtrag VO  3 Bastıan »Homuiletik UN Intor- 1Da das ‚Geschäft« des Predigens unbeschadet
mationstheorie«<, ın dem wiederum deutliıch be- er theoretischen Überlegungen als Verant-
CONLTL wird, daß die Predigt heute als Kommun-i- wortung und Aufgabe des Predigers weitergeht
kations- und Informationsgeschehen der Erörte- (und darın Ja der Ansatzpunkt für alle
rung bedarf. Schröer we1list »Perspektiven Überlegungen gegeben 1st), mu{fß schließlich
heutiger Predigtmeditation« auf, wobei noch aut Jjene Literatur hingewiesen werden, die
ben hıstorischer Exegese un Applikation (d unmittelbar M Vorbereitung der Predigt helten
Textauslegung un konkretem Predigtentwurf) 11l
Dokumentation und Integration als wesentliche Leider lıegt 1er Vorbereitungshilfen aut
Dımensionen des Meditationsvorganges verstian- katholischer Seıite Neuerscheinungen nıchtsden Wwiıissen will, eın Anlıegen, das 1n eLwa2 schon VOT; brauchbar sind die beiden, schon seıit DGDreher vertritt, WenNnNn der Predigtmedita- raumer Zeıt erscheinenden Reıihen »5Am Tisch destion die Aufgabe ZUuWeIlst, zwıschen der bıbli- Wortes«, hrsg. VO  3 der Erzabtei Beuron*® mI1t
schen Aussage un der gegenwärtigen Sıtua- eıner deurtlich der Liturgie Orlentierten Aus-
t10N vermitteln, WCeNnNn Aufgabe der Jegung der ONN- un Festtagstexte un »Bibli-Meditation 1St, das hıstorisch Kerygma 1mM Ho- sche Predigt«, hrsg. VO:  3 Dreher?21 MIi1t jeweilsr1zont gegenwärtiger Lebens- un Welterfah- mehreren Predigten einer bestimmten Fest-
Nn un neuzusprechen. Zzeıt 1M etzten Band alttestamentlichen
Fın mafßgeblicher Grund, Aa n Neueıinschät- Texten. Teıls handelt S1CH 1er gedruckte
ZUNg nd Neubestimmung gottesdienstlicher Predigten, teıls 1m Dreischritt (Exegese,

Meditation, Entwurf) aufgebaute Predigtvor-Predigt führte, lıegt 1n der wachsenden Bedeu-
LuUung kirchlicher ede be] den Massenkommu- bereitungen. Der Mangel Neuerscheinungen
nıkatiıonsmitteln der Gegenwart, deren Ormale hängt damıt ZUSaMMCN, da{fß das definitive In-

krafttreten der Perikopenordnung unmıt-Bewältigung nıcht eintach durch Applikation
traditioneller Qualifikationen VO  =} » Verkündi- telbar bevorsteht und daher für diesen Zeit-
s möglich ISt. Deutlich aufgezeigt wurde punkt mehrere Werke geplant der 1n Vorbe-
1€eSs VO:  - Bahr ın seinem Buch ‚Verkün-
digung als Information«17 VO Problem der 17 H.- BAHR, Verkündigung als Information.‚Oftentlichkeit:« her, die Ja mıiıt massenmedialer Zur öffentlichen Kommunikatıon ın der demo-
kıirchlicher ede in unmittelbarem Zusammen- kratischen Gesellschafl (Konkretionen 3), Ham-
hang steht. Josuttis hatte schon »Bei- burg 1968
trage einer Rundfunkhomiletik<«18 ZUSammMMeEeN- OSUTTIS (Hrsg.), Beıträge einer und-

tunkhomiletik, München 1967gestellt. R. Bohren, K. Frör, H. Vogel un: Jo- 19 HOLL, Ott ım Nachrichtennetz. ReligiöseSutt1is csehen die Problematıik VOT allem VO  3 einem
präfixierten Verkündigungs- und Evangelisa- Information ın der modernen Gesellschafl, Freı-

burg 1969tionsbegriff her, 1N dessen Diıenst als » Vor- M) Am Tisch des Wortes 1—25 if) hrsg. VO  - derfeld der Evangelisation«, als missionarische Ar- Erzabtei Beuron, Stuttgart 1965
beit, als VÖO] Evangelium kommende Lebens- 2171 DREHER (Hrsg.), Bıblische Predigt, Freı-
hılfe und -weisung Rundtunk un Fernsehen burg 1964 ff.; FESENMAYER, Bibelpre-
verstanden werden: Schultz un Viıer- digt ım Aufbruch; BAUMANN
ZIg erwagen die Frage VO:  3 der Kommunika- KASPER KOPP, Adventspredigten;

PLOTZKE KLIEM, Weihnachtspredigten;t1ONS- un OÖfftentlichkeitsproblematik her Eıne DREHER, Bıblische Osterpredigten;der Erscheinungen auf diesem Gebiet
1St die Arbeit VO  - Holl MIt dem rei- ers LEROY, Biıblische Pfingstpre-

digten; ers Alttestamentliche
Rerischen Tıtel »Gott ım Nachrichtennetz«1?, dıe Predigten.
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reitung sind Bıs dahın wırd iINan sıch elit- (Propriumsgesänge) die alttestamentliche Pre-
chriften halten mussen, wobei VOFL allem die digt tast überhaupt ıcht gyeübt wird Der schon
biblische-homiletische Zeitschrift „Dienst Band AUS der Reihe 5Biblische Predigt«
Wort.** den Versuch darstellt, exegetisch-fun- 1st seit längerer Zeıt der und bislang e1In-
dierte Textauslegung ber aktuelle Predigtme- zıge Versuch, alttestamentliche Predigtmodelle
ditatıon hın eiınem konkreten Predigtentwurf heutigen homiletischen Antorderungen ENISPrCE-

führen. Andere Periodica (etwa »Gottes Wort chend bringen. ÄAnsonsten erweıst sıch WI1e-
L Kirchenjahr &3, »Praedica verbum «4 verzich- derum die Heranziehung evangelischer Litera-
ten weıthin auf exegetische un meditatıve Aus- tur als notwendig. Man wırd dankbar auf
{ührungen und versuchen nıcht ımmer dıe >;Calwer Predigthilfen: (hrsg. VO  e} Breit
Vorteil unmittelbar Predigthilfe se1in. und W estermann*“®) zurückgreıiıfen, iın deren

ersten tünf Bänden samtliche alttestamentlichenAuft evangelischer Seıite Z1Dt eine Vielzahl VOon
Reihenwerken un Einzelbänden mıiıt Predigt- Yexte der evangelischen behandelt siınd Der
vorbereitungen der gehaltenen Predigten vgl Autbau der Bearbeitungen 1St ahnlich w1e ın

den ‚Göttinger Predigtmeditationen« der inauch Literaturverzeichnis be1 Dreher, ‚biblisch
predigen«, 226-235). »Dienst Wort«, Als Erganzung azu bieten
An erstier Stelle sind 1er die Bände der »Pre- die » Alttestamentlichen Predigten« (hrsg VO  } H..

Kraus un Wolft®9) ZU 'eil hervor-digtstudien«? Zn erwähnen, die ftormal einen
völlıg LICUECIN Weg beschreiten. Jeder Text Wll'd ragende Beispiele alttestamentlichen Predigens.

Dıe etzten Bände umtassen Predigten ZUuUr Tri-
VO 7wel Bearbeıitern behandelt, wobei der eıne tojesala VO  e Kraus un Tacke (Bd A)s einen Pre-exegetisch-theologisch VO vorliegenden Schrift-
LeXT ausgeht, der andere mehr Von der Sıtuation, digtzyklus ZUr Abrahamsgeschichte (Bd nıt
ın der die Predigt ysankommen« mMuUu: Dieses STU- s  A Diıenst Wort. Biıblisch-homiletische e1ıt-ftenweise Voranschreiten VO ext ber Predigt-
geschichte un!: , Wirkungsgeschichte« ‚Einfäl- schrift, Freiburg 1963

C  C (Jottes Wort ım Kırchenjahr (begr VO  -len«, dıe sıch AUS der unmittelbaren homileti- Wiıllenbrink), hrsg, VOnNn SCHULTE-KÜCKEL-
schen Sıtuation ergeben, ber theologisch LEr HAUS, Bde Pro Jahr, Würzburg 1953
matische Aufarbeitung un die Erhellung der Praedica verbum, Donauwörth.
Gemeindesituation, diese Vielfalt VO  $ Punkten, 25 Predigtstudien Jür das Kirchenjahr 968/69
entstehend 1n yegenseıltiger Kritik und Korrek- (Perikopenreihe ILL, erster un zweıter Halb-
LUr der beiden Bearbeiter, bieten dem Prediger band), hrsg, VO  a LANGE 1n Verbindung mMi1t

\ RUSCHE un RÖSSLER, Stuttgart-Berlıneine reiche Fülle von Inspiıration un Materıal, 196585wobeji der 111 nde stehende Predigtentwurf
keineswegs als ultima ratıio betrachtet werden EICHHOLZ, Herr, Iue meıine Lippen auf.

Eıne Predigthilfe, Wuppertal-Barmen 1962 bıswill Bisher sind VO diesen ‚Predigtstudien« 1964 Die altkırchlichen Evangelıen, 1964;Wwe1l Halbbände ZuUur LT Reihe der evangeli- Die altkırchlichen Episteln, J9
schen erschienen. Fur die eCue katholische Die Evangelıen, 1962: Die

möchte INa  $ sıch eın entsprechendes DPen- Ebpisteln, 1963; Die alttestamentlichen
dant diesem Werk wünschen. Perikopen, 1961
Bewährt 1St auch eın evangelisches Standard- 27 G. EICHHOLZ FALKENROTH rsg.); hören

und fragen. Meditationen ın Fo SC Vwerk VO  - FEichholz );Herr Iue meıne Lippen Wuppertal-Barmen 1967uuf«“, das 1n tünt Bänden sämtlıche Texte der D Göttinger Predigtmeditationen, hrsg. VO  $
evangelischen behandelt. Eıne Neubearbei- FISCHER. Pastoraltheologıe. Wissenschafl un
Lung dieses Werkes, VO der jetzt der Band Praxıs, Göttingen 1947
vorliegt, erscheint untfer dem Tıtel »hören UN Calwer Predigthilfen, hrsg. VO  =) DBREIT
fragen« hrsg. VO FEichholz und Falken- VWESTERMANN, Stuttgart Dıiıe atl

Texte der Reihe, 1964; Dıiıe atl. Texteroth?7, Schliefßlich MUu: autf die »Göttinger Pre-
digtmeditationen: hingewiesen werden, die als der Reihe, 1963 Dıiıe atl. Texte der
Beilage zur Zeitschrift »Pastoraltheologze«*® NUI1- Reihe, 1965 ; Die atl. Texte der Reı-

he, 1965:;; Ausgewählte atl. Texte, 1966;mehr 1m Jahrgang erscheinen und formal Die ntl Texte der Reihe, 1967
wıe inhaltlich ohl einen Prototyp evangelischer H.-J KRAUS WOLEFF (Hrsg.), Alt-
Predigtarbeit darstellen. Das 1er gyebotene MoO- testamentliche Predigten. Neukirchen
dell der Predigtvorbereitung 1n dem schon fter KRAUS/WOLEF, Predigten au Unıversitäts-
erwähnten Dreischritt hat sıch auf weıte Strek- gottesdiensten, P vergrifien; KRAUS/
ken durchgesetzt. Der Mitarbeiterstab 1St unsCc- TIBBE, Psalmenpredigten, 1958; WOLFF, Ho-

SCa S Der Gemeinde ausgelegt, 959 ders.,heuer Zrofß und weıt DZESTFCUL un die einzelnen
Hosea 5—14 Der Gemeinde aMVorbereitungen tragen, des homogenen elegt, 1961:;

Aufbaus, den Stempel des jeweiligen Verfas- MILDENBERGER, Festpredigten atl Texte,
SCTS,.

196535 KRAUS/TACKE, Die Zukunfl der Ge-
angsteten. Predigten ber Texte AUS dem GB

Eıne besondere Schwierigkeit für den katho- eıl des Buches Jesatda, 1964; GOLLWITZER/
ischen Prediger wird die alttestamentliche 'Text- JANOCKE/MARQUARDT, []nser Vater Abraham
reihe der darstellen, da der 126/; OSUTTIS, Predigten ZUuT Geschichte Da-
Fülle alttestamentlicher Texte 1n der Liturgıe vids, 1968
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originellen und verblüftenden Aktualisierungen Schöpfungstheologie wırd iın ıhren Kernsätzen
und schließlich Predigten ZUr Geschichte Davıds dargestellt: Gott schuf un schafft AUS Nıchts
(Bd VO  $ Josuttis. Nıcht NUr für die Pre- der Schöpter wirkt ın der Welt der Schöpfter
digtarbeit, sondern auch tür Unterricht und SC- <ann 1n der Schöpfung erkannt werden die
meıindliche Biıbelarbeit gedacht 1St das VO:  $ Welt 1Sst durch Christus und 1n Christus erschaf-
Schmuitt hrsg. Reihenwerk »Schriflauslegung«, ten ‚Ott 15t die Fülle der Welr un: darum
ın dem bisher Bände ZUr!r Urgeschichte, den uch des Christen der Christ 1St treı in der
Psalmen un den neutestamentlichen Pas- Welt der Mensch 1St Mıtte un: Schicksal der
s1ıOonstexten erschienen sind. Vom gleichen Her- Welt. Schließlich werden die johanneischen un
ausgeber erschien schon VOr einıgen Jahren die die übrigen Schriften des Neuen Testaments ZU
;Kleine Predigttypologie«??, die 1ın eınem ersten selben Thema befragt. VWer ımmer 1n der kırch-
Band Predigten nach bestimmten (Gemeinde-) lichen Verkündıigung steht, wırd begrüßen,
Sıtuationen typisıert (Lehr-, Kasual-, Dialog-, dafß in einem eigenen Kapitel eın Gespräch M 1t
ber auch Funk-, Fernseh-, Kinder-, Laienpre- dem heutigen Weltverständnis versucht wiırd:
digt), 1mM zweıten Band alttestamentliche The- biblischer Schöpfungsglaube un: Religionsge-
menkreise un Kirchenjahrspredigten alt- schichte biblischer Schöpfungsglaube un! Na-
testamentlichen Texten behandelt un: 1n einem turwıssenschaften. Eın 7zweıtes Kapıtel befaft
dritten Band 1n ahnlicher Systematık das sıch nıt den Themen » Zeıit« nd »Geschichte«.
bearbeitet, wobe1 jeder Predigttyp tlıchen Es wırd das alttestamentliche Geschichtsdenken
Beispielen ıllustriert ISt. Sehr hılfreich beı der skizziert, N werden 1n aller Kurze die alttesta-
Benutzung evangelischer Predigtliteratur 1st mentlichen Zeıtvorstellungen beschrieben un:
schließlich das »Perikopenbuch ZUY Ordnung der wırd anschließend über den Zusammenhang VO  —

Predigttexte®®, das einen raschen Vergleich der Geschichte und Heıilsgeschichte nachgedacht. Lei-
evangelıschen un!: katholischen ermöglicht der 1st dieses Kapıtel cehr kurz geraten, ber
und das Autffinden entsprechender Bearbei- dart werden, da{ 65 einem A11l-

t(ungen erleichtert. deren neutestamentlichen Thema noch ausführ-
Mıt dieser Aufzählung und kurzen Charakteri- lıcher ZUr Sprache kommt. Das letzte Kapitel
sierung konnte keine Vollständigkeit erreicht des Buches gilt der Frage nach dem Menschen
werden, VOor allem, INan autf die srofße Vom Alten Testament her wiıird SCSAST Der
Zahl der Einzelwerke ö die oft gyute Be1- Mensch lebt als Leibhaftigkeit der Mensch 1st

In Gottes Ebenbildlichkeit erschaften derspiele gehaltener Predigten bieten. Der vorlie-
gyvende Literaturbericht enstanden AUS der Ar- Mensch als Mannn un: Weıib VO Anfang
eit des Instituts für Religionspädagogik und 1St das BöÖöse wıirksam. Es werden die wesentL-

lıchen synoptischen Aussagen ber den MenschenKerygmatik der Universität Wıen versucht
aber, als Orijentierung für die gegenwärtıge Dıs- zusammengestellt, wichtige Begrifte der Jüdi-
kussıon autf dem Gebiet homiletischer Theorie schen Apokalyptik kommen ZUr Sprache. In der
nd als 1n weIls aut Predigthilfen dienen. paulinıschen Theologie finden sich Themen WwI1e:

der Mensch als Gottes und Christiı Biıld Mann
un! Weıb Tod und Sünde aAls Urübel Gesetz
un Gerechtigkeıt.
Auch dıe wichtigsten anthropologischen Begrifte

SCHELKLE, Theologie des Neuen Zesta- der paulinıschen Theologie werden beschrieben.
Das Menschenbild der johanneischen Schriften

ents I Patmos-Verlag, Düsseldorf 1965 wiırd em Thema » Welt« erortert (weıl
Dıie Botschaft des Neuen Testaments wiıll durch damit die Menschenwelt gemeılnt ist): ESs wird

von den Gütern der Welt, VO:  3 der Verkehrungdie kirchliche Verkündigung ımmer VO der Welt ZU Bösen SOWI1e VOmNn Heil der Weltausgesprochen werden. Den der Verkündigung
Beteiligten, der das Neue Testament 1n die Hand gesprochen. Wiederum 1St die kurze Kontronta-

t10N des biblischen Menschenbildes mMIıt demnımmt, bedrängt die Frage Was 1St die naturwissenschaftlichen und philosophischen sehreıgentlıche Botschaft dieses Buches, was sind seiıne begrüßen. Das Buch zeichnet sıch durch e1nN-Grundthemen, und schließlich, wie kann diese Bot-
schaft 1n die heutige Sprache übersetzt werden? 31 Schriflaustegung Tür Predigt, Bıbelarbeit, IJn-
Den ersten we1l Fragen wiıll Schelkle auf terricht, Stuttgart 1967 Dıie Psalmen, hrsg.gründliche Weiıse nachgehen. Dabei aßt sıch der Von SCHMIDT, und Halbband, 967/68;
Autor die Themen ıcht VO der traditionellen Dıe Passıonstexte, hrsg. VO FREY, un:
Theologie in die Hand geben, sondern VO Neuen Halbband, 1967/68:; Dıiıe Urgeschichten, hrsg.
Testament selbst. So wırd 1n einem ersten Ka Von NÜCHTERN, 1967
pitel nach der Welt als der Schöpfung Gottes Kleine Predigttypologie, Bde., Stuttgart
gefragt. Um die neutestamentlıchen Aussagen 1964 .; SCHMIDT (Hrsg.), Dıiıe Gemein-

depraxis, 1964; PREISKER (Hrsg.),verstehen, werden die wichtigsten alttestament- Das Ite Testament, 1965; SCHMIDTlıchen Schöpfungsbekenntnisse vorausgeschickt (Hrsg.), Das Neyue Testament, 1965und entfaltet. Dann werden die Synoptiker Zum Perikopenbuch ZUT Ordnung der Predigttexte,Thema der Schöpfung befragt. Dıie paulinische Berlin 1966
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